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Das gleiche Ziel : Arbeit und Friede!
Unterredung Minister Dr. Goebbels mit einem italienischen Pressevertreter

Mauano, i . September.
Während seines Besuches in Venedig hat

Neichsminister Dr. Goebbels  dem Bericht¬erstatter des „Corriere della Sera" eine Un-
terredung gewährt, worin er betonte, daß die
in dieser Stadt gefundene Aufnahme ihn pcuder Sympathie überzeugt habe, die die ita-
lienische Bevölkerung für Deutschland und
seine Äertreter hege.

. Der Gewährsmann des „Corriere della
Sera" kennt Dr. Goebbels Pvn seinem Auf¬
enthalt als Korrespondent schon seit der
Nestjerungsübernahme und betont, wie der
Neichsminister wie damals auch jetzt voll
Begeisterung und Vertrauen ist: er sagte:
„Wir sehen voll Hoffnung in die Zukunft,
weil es uns gelungen ist, aus dem deutschen
Volk einen geschlossenen Block zu bilden, der
durch die Partei festgelegt werde, deren
Durchdringung auf die Massen als vollendet
betrachtet werden kann. Wir fühlen, daß
diese geistige Eintracht unter einer einheit¬
lichen und festen Führung Italien seineneue Macht verliehen hat. Die mit dem Un¬
ternehmen in Ostafrika bestandene Prüfung
beweist die Kraft eines Regimes, wie des
eurigen und des unsrigen. Diese Kraft liegtvor allem im Geiste.

Praktisch strebt sie die höchste Steigerung
aller nationalen Kräfte an, aber diese Kräfte
müssen ebenso fest verteidigt und geschützt
werden. Daraus entsteht die Notwendigkeit
des Militärapparates. Wir verwirklichen die
politische Verteidigung im Innern durch
die nationalsozialistische Partei, die unser
Volk vor der zersetzenden Wirkung des Kom-
munismus bewahrt. Dem Heere ist die Ver¬
teidigung nach außen anvertraut.

To sind Partei und Heer d ' v
beiden Spitzen unseres Regimes,
und es liegt aus der Hand, daß wir sie kräf¬
tig und geschlossen erhalten wollen, damit siemit Sicherheit den Tempel unserer natio¬
nalen Integrität stützen. Wer uns Angriffs¬
absichten zuschreibl, lügt wissentlich. Wir ha¬
ben unseren Friedenswillen durch die Ver¬
einbarungen mit den Nachbarstaaten hin¬
länglich bewiesen, aber unser Friede ist bc-
waffnet. Genf ist, was es ist; aber Sie haben
gehört, wie ich in den jüngsten Reden betonthabe, daß unser Volk sich sicherer fühlt, wen»
es unsere Geschwader der Luftflotte vorbei¬
ziehen sieht. Gewiß erscheint der Horizont imOsten und Westen Europas nicht klar."

Arbeitslose als Kamliciisimer
Rote Menschonfchmuggler in -er Steiermark

Wien, 1. Sept.
Wie wir von vertrauenswürdiger Seite

erfahren, find die steirischen Behörden einem
umfangreichen kommunistischen Menschen¬
schmuggel aus die Spur gekommen. Wahr-scheinlich sind schon Hunderte von
steirischen Arbeitslosen,  haupt¬
sächlich Bergbau- und Hochöfenarbeiter, zum
Eintritt in die rote Miliz nach
Spanien gelockt  worden. Vergangene
Woche fiel es in den Arbeitslosenämtern in
Zeltweg und Fohnsdorf — dem Mittelpunkt
des obersteirischen Bergbaues und Hütten-betriebes— auf, daß 80 im Genuß der Ar¬
beitslosenunterstützung stehende Arbeiter ihre
Unterstützungen nicht mehr behoben haben.

Die Nachforschungen ergaben, daß kom-
munistische Agenten aus der
Tschechoslowakei nach Steier¬mark gekommen  waren , um Arbeits¬
lose für die rote Miliz in Spanien anzu¬werben (!). Die Leute sind mit Fahrkartenund Geldmitteln ausgerüstet über die
Schweiz und Frankreich nach Spanien ge¬
schickt worden. Die kommunistischen Agenten
glaubten die Arbeitslosen besonders dadurch
verlocken zu können, daß sie ihnen erklärten,
sie könnten sich an den spanischen Priestern
und an den spanischen Kirchen sür den12. Februar 1934 rächen. Die Behörden ver¬
muten, daß auch in anderen steierischen
Orten ähnliche marxistische MenlöbentranS.
Körte einaesetzt worden sinlk , . e .

Der Berichterstatter sagte: „Sie haben ge-wiß einen anderen Eindruck erhalten. Herr
Reichsminister, als Sie von Deutschlandnach Italien flogen."

Dr. Goebbels erwiderte: „Es ist nicht leicht
wiederzugeben, was wir alle fühlten. Viel-
leicht wird es nicht an Leuten fehlen, die in
böswilliger Absicht diesem Austausch von
Ministerbesuchen zwischen Deutschland und
Italien heimliche Politische Zwecke unter¬
schieben. Für uns gibt es nichts Heimliches;
wir fühlen uns nicht fremd, wenn wir nach
Italien kommen, weil wir im Gesicht dieses
arbeitsamen Volkes und in seinem Herzen
den gleichen Geist erkennen, der die deutsche
Nation beseelt. Wir ziehen auf klaren Wegen
Parallel, unser Schritt hat den gleichen festen
Gang, und unser Ziel ist das gleiche: näm¬
lich Arbeit und Friede für unsere Völker.
Achtung für die anderen und den Anspruch,
daß uns die gleiche Achtung erwiesen werde.
Wir anerkennen die Lebensrechte der anderenVölker, aber aucki die unsrigen müssen an-
erkannt werden. Ich möchte noch etwas bei-fügen. Es wird der Tag kommen, an dem

alle zugeven müssen, daß Deutschland und
Italien Europa gerettet haben. Der Kom¬
munismus bedeutet Krieg und inneren Auf¬
ruhr, der auch die Grenzen überfluten kann.
Unsere Regimes sind der Frieden, die innere
Ordnung, die den Frieden auch an den
Grenzen wahrt."

Der italienische Pressechef und Propaganda-
minister Alfieri, der bei der auf einer gemein¬
samen Fahrt durch die Lagune im Motorboot
geführten Unterredung zugegen war, hat den
Erklärungen mit Zustimmung zugehört. — Er
erinnerte sich mit Vergnügen seines Berliner
Aufenthalts während der Olympiade und er¬
klärte: „Es war eine wundervolle organisa¬
torische Leistung der deutschen Regierung. Un¬
vergeßlich wird für uns oas Schauspiel des
von 100 000 Personen erfüllten ungeheuren
Stadions für den edlen Wettstreit der Jugend
aus 50 Ländern der Welt bleiben. Ihr habt
den fremden Gästen auch das neue Gesicht
Deutschlands gezeigt. Ordnung, Disziplin und
das einträchtige Bestreben zum Wiederaufbau
unter der Führung Hitlers."

Der Führer hilft in Bochum
Dis jetzt 26  Tote auf Zeche„Bereinigte Präsident^

Bochum, I. September.
Der Führer  und Reichskanzler hat an

den Betriebsführer der Zeche „Vereinigte
Präsident", Bochum, folgendes Beileidstele¬
gramm gerichtet: „In tiefer Trauer über die
Nachricht von dem schweren Grubenunglück
bitte ich Sie. den Hinterbliebenen der Loten
meine herzlichste Anteilnahme und den Ver¬
letzten meine aufrichtigen Wünsche für ihre
baldige Wiederherstellung zu übermitteln.
Als erste Hilfe für die Opfer dieser Kata¬
strophe stelle ich den Betrag von 20 000 NM.
zur Verfügung.

Adolf Hitler."
Die Schlagwetterexplosion auf der Zeche

„Vereinigte Präsident" in Bochum hat nach
den neuesten Feststellungen 25 Tote und18 Berletzte  gefordert. Zwei Bergknappen
werden noch vermißt.  Am Dienstagvor¬
mittag sind von 8en Schwerverletzten drei
Bergknappen ihren Verletzungen erlegen.

Die Nettungsarbeiten werden mit der
größten Energie durchgeführt, doch muß lei¬der mit dem Tode der beiden Ver¬
mißten  gerechnet werden. Don den zuerst
gemeldeten vier Vermißten konnte einer unter
den Verletzten im Krankenhaus festgestellt
werden, während ein zweiter wohlbehalten
bei seiner Familie ausgefunden wurde. Er
atte in der ersten Aufregung vergessen, sich
ei der Markenkontrolle abzumclden.
Bcigcrssessor Bruch . Vorsitzender der

Bergbau AG. Lothringen, besuchte die Ver¬
letzten ani Dienstagvormittag im Kranken¬
haus. Von der Direktion der Bergbau AG. .
Lothringen wurde den Hinterbliebenen der '
tödlich verunglückten Knappen zur Linderungder ersten Not sofort 150 RM. zur Ver¬

fügung gestellt. Die zuständigen Träger der
Neichsversicherung haben die zur.Linderung
der ersten Not erforderlichen Maßnahmen so¬
fort ourchgeführt; insbesondere sind die
Sterbegelder bereits ausbezahlt. Die beschleu-
nigte Zahlung der Hinterbliebenenrenten ist
sichergestellt. Die „Stiftungfür Opfer
der Arbeit ", die bekanntlich vom Füh¬
rer  und Reichskanzler ins Leben gerufen
wurde, hat anläßlich des schweren Unglücks
in Bochum sofort einen vorläufigen Unter¬
stützungsbetrag in Höhe von 10 000 RM. für
die Hinterbliebenen der tödlich verunglückten
Bergleute und sür die Schwerverletztenbereftgestellt.

Die Neichsminister Generaloberst GS-
ring . Dr. Fr ick. Seldte  und Dr.Schacht haben gleichfalls Beileidstele»
gramme gesandt.

Den Rettungskolonnen gelang es, amDienstagnachmittag die Leiche des bisher
noch vermißten Hauers Harenkamp  srei-
zulegen und zutage zu fördern. Damit erhöht
sich die Zahl der Toten, die das Unglück bis¬
her forderte, aus 26. Die Ausräumungs¬arbeiten in dem von der Explosion heim-
gesuchten Revier find inzwischen so fort¬
geschritten, daß die Möglichkeit besteht, auch
den letzten noch verschütteten Bergknappen
Volkert  in Kürze zu bergen.

Am Dienstagnachmittag stattete Reichs¬
leiter Dr. L eh in Begleitung von Gauwalter
Stein  der Zeche einen Besuch ab. Er unter-
hielt sich mit einigen Bergknappen und
grüßte dann die in der Maschinenhalle anf-
gebahrten Toten. Im Anschluß daran begab
sich Dr. Leh in das Krankenhaus „Berg¬
mannsheil". um die 18 Verletzten zu be¬suchen.

Sie Mhrmcht in MnSerg
17 000 Soldaten und 4VV Flngzeuge

Nürnberg, 1, September.
Die unlösbare Verbundenheit von Wehr¬

macht und Partei kommt alljährlich auf dem
Ncichsparteitag zum Ausdruck. In diesem
Jahre werden nicht weniger als 17 000 Offi¬
ziere. Beamte, Unteroffiziere und Mannschas»
ten mit 1900 Pferden und 2200 Fahrzeugen
vor der Stadt der Reichsparteitage Biwak
beziehen. Das Münchener Pionierbataillon 47
ist bereits in Nürnoerg an der Arbeit, drei
Fußgängerbrücken und eine Marschbrücke zuerrichten.

Während des Parteitages beteiligt sich die
Wehrmacht aü folgenden Veranstaltungen:
Dienstag, den 8. September, holen die Trup¬pen die rund 130 alten Fahnen von der

Wohnung des Kommandeurs der 17. Divi¬
sion in das Lager ein, wo sie im Fahnenzelt
aufgestellt werden. Zum Empfang der Spitzen
von Partei und Staat stellt die Wehrmacht
am gleichen Tage die Ehrenkompanie und
die Salutbatterie. Am Mittwoch, dem9. Sep¬
tember. gibt die Wehrmacht ein Stand-
konzert auf dem Adols-Hitler-Platz in Nürn¬
berg. Am Donnerstag, Freitag und Samstag
werden von der Wehrmacht Ehrenkompanien
gestellt, Ehrenwachen während der ganzen
Dauer des Reichsparteitages vor den Quar¬
tieren des Oberbefehlshabers der Wehrmacht
und der Oberbefehlshaber der Wehrmachts-.teile.

Am Tage der Wehrmacht stellt die Wehr¬
macht am „Deutschen Hos" die Ehrenwache
sür den Führer. Bei den Vormittagsvarführun¬
gen auf dem Zeppelinfelde werden den Trup¬penteilen durch den Reichskrieasminitter

Leoerolkelsmsrscliiill uvZ kelcdslrrlegsniliilsler
von lilnmkerß leiert am 2. 8eo1ewder »einenB8. üeleuel »!»»- lND .-Bielle -Arrblv tk.t

„ülMservootMtMle EMwM!"
in Dienst gestellt

Berlin, 1. September.
Am 1. September wurde in Kiel die zweite

Unterseebootsslottille, die auf Befehl des
Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht den Namen „Unterseeboots¬
flottille Saltzwedel"  trägt , in Dienst
gestellt. Flottillenches ist FregattenkapitänScheer.

neue Fahnen verliehen. Die Vorführungen
aller Waffengattungen zeigen auf verhältnis¬
mäßig kleinem Raum Ausschnitte und Ge-
fechtsoilder der einzelnen Truppen, die mit
einem Vorbeiflug von 400 Flugzeugen begin¬
nen. Gleichzeitig zeigt die Flak-Artillerie ihre
Aufgaben. Nach dem zweiten Vorbeiflug der
Luftwaffe bringt das Reiter- Regiment IO>
Vorführungen, dem die motorisierte Aufklä¬
rungsabteilung IV folgt. Nachdem das
Schützen-Regiment l das Oessnen einer
Sperre gezeigt hat. treten das Panzer-Regi¬
ment I und Artillerieabteilungen ausschließ¬
lich rückt Infanterie in das Feld. Ten Ab¬
schluß bildet eine Paradeausstellung der -
Truppen vor dem Führer, der zur Wehr¬
macht spricht und dann den Vorbeimarsch
abnimmt. Der Tag der Wehrmacht klingt
mit dem Großen Zapfenstreich vor dem Füh¬rer am Deutschen Hof aus.

Großer Erfolg-er deliWll
IilMuilst in Venedig

Mussolini-Pokal »uö fünf Medaille«
Berlin, ?. Sept.

Die 4. Internationale Filmkunstscha« i»
Venedig endete mit einem triumphale» Er,
folg sür die deutsche Filmkunst. Der Preis-
richteransschust erkannte den höchsten der zu
verleihenden Preise»den Mussolini - Po,
kal,  dem deutsche« Lonis Trenker-Fikm „Der
Kaiser von Kalifornien"  zu.

Darüber hinaus « urde das deutsche Film»
schassen mit zwei weiteren Preisen und fünf
Medaillen ausgezeichnet. Der Film über die
Olympische» Winterspiele „Fügend der
Welt " erhielt als bester dokumentarischer
Film den Duce-Preis und der Film „Schlust¬
ak ko r d" als bester Mnsiksilm den Preis des
TheaterinstitnteS. Mit Medaillen wurde» aus¬
gezeichnet die Spielfilme „Ave Maria" und
„Verräter" sowie die Kultur- und Lehrfilme
„Metall des Himmels", „Ein Meer versinkt"
und „Die Kamera fährt mit".

Damit hat Deutschland die gröstte Zahl von
Preisen ans der Filmkunstscha« erhalten.



Konzentrischer Angriff auf 3run
Artillerie - und Luftbombardement — Erfolge im Sturmangriff

' An der Front , 1. September.
Am Dienstag um 7.30 Uhr hat die Bom¬

bardierung der Stadt Irun  durch die Ratio-
nalen begonnen . Sechs Flugzeuge überflogen
den Ort in einer Höhe von etwa 2000 Metern
und bewarfen ihn in Abständen von 5 bis
10 Minuten mit mittleren und schweren Bom-
Len . Riesige Rauchsäulen im Gebiet de,
Marxisten zeigten die Einschläge an . Nach der
«rsten Ueberraschung griff auch die Artillerie
der Marxisten ein , die zusammen mit
Maschinengewehren das Feuer gegen die Appa-
rate eröffnet hat , ohne allerdings bis jetzt
«inen Erfolg erzielt zu haben . Die Artillerie
der Nationalisten ist ebenfalls in Tätigkeit ge-
treten . Sie beschoß die Stellungen der Roten
vor dem Fort von San Marcial.

. Kaum war das Luftbombardement beendet,
«ls im Abschnitt von San Marcial , etwa
>1V, bis 2 Kilometer südlich von Jrun , die
Feldartillerie der Nationalisten ein systema-
Asches Feuer auf die kurz hinter der Höhe von
sSan Marcial nach Süden zu gelegenen Stel¬
lungen eröffnete . — Die Geschütze der Ratio-
«allsten stehen gut gegen Sicht gedeckt auf den
San Marcial gegenüberliegenden Höhen . Fast
«lle Minuten fielen 1 bis 3 Schüsse , deren
Einschläge unmittelbar in und hinter den
Stellungen der Marxisten zu liegen scheinen.
Die marxistischen Abteilungen scheinen einen
Jnfanterieangriff in Richtung auf San
Marcial zu fürchten ; ihre ausgezeichnet pla-
«ierten Maschinengewehre halten die erste
Linie der Nationalsten unter starkem Feuer.

Nach einer Meldung des „ Daily Telegraph"
besetzten die Nationalisten den Berg Buruntea,

oas letzte natürliche Hindernis zwilchen den
Linien der Militärgruppe und San Sebastian.
Ju einem überraschenden Bajonett -Angrifs
beim Morgengrauen erstürmten die Natio¬
nalisten den Gipfel . Die Gefangenen , darunter
eine Anzahl von Franzosen , seien erschossen
worden . Die vordersten Stellungen der Natio¬
nalisten seien nach diesem Erfolg nur noch
8 Kilometer von San Sebastian entfernt.

In seiner Rundfunkerklärung über den
Sender Sevilla führte General Oueipo de
Llano am Montagabend u . a . aus , daß es
den nationalistischen Streitkräften in der
Provinz Oviedo gelungen sei, verschiedene
Angriffe der Roten Miliz zurückzuschlagen.
Madrid sei erneut von Flugzeugen der Mili¬
tärgruppe mit Bomben belegt worden . Das
Ziel des Bombenangriffs ser vor allem das
Kricgsministerium , das Innenministerium
und der Nordbahnhof gewesen . Der General
hob hervor , daß die systematisch durchge-
führten Luftangriffe auf die Hauptstadt dort
eine große Panik hervorgerufen Hütten.

Die provisorische Regierung in Burgos
teilt mit . daß die Truppen des Generals
Franco im Laufe des Montags sich bis auf
30 Kilometer an Toledo heranarbeiten konn¬
ten . In Toledo selbst verteidigen sich noch
immer 1000 Mann im Alcazar gegen die
Angriffe der Marxisten . Ihre Verpflegung
wird durch nationalistische Flugzeuge dürch-
geführt . Im Süden konnten die Truppen
Francos weitere Fortschritte in der Gegend
von Jaen machen und mehrere Ortschaften
besetzen.

Die Waffenlieferungen Frankreichs
1238 OVO Pfund Sterling spanisches Gold nach Paris verschoben

Rom , 1. September.
Unter der Ueberschrift „ Wer hat den spani¬

schen Kommunisten die Waffen geliefert ?"
veröffentlicht „Mefsagero " eine ausführliche
chronologische Zusammenstellung über die
Entwicklung der , wie das Blatt betont , auf
Initiative der spanischen Regierung zurück¬
gehenden Verhandlungen mit der französischen
Regierung über die Lieferung von Waffen , die
— wiederum auf Antrag der spanischen Regie¬
rung — direkt aus den Rüstungsdepots des
französischen Heeres entnommen werden
sollten.

Das Blatt bezeichnet seine Angaben als
absolut zuverlässig und erklärt , kein Dementi
fürchten zu brauchen . Es seien unanfechtbare
und unwiderlegliche Beweise über umfang¬
reiche Waffenlieferungen an die Madrider
Regierung vor und sofort mach der franzö¬
sischen Nichteinmischungsinitiative vorhanden.
Selbst der französische Ministerpräsident habe
die entsprechenden Enthüllungen der Pariser
Presse im französischen Ministerrat nicht ab¬
leugnen können und sich auf die Bemerkung
beschränkt , es Handel « sich um geringfügige
Lieferungen.

Nach den Feststellungen des „Messagers"
hat sich der spanische Ministerpräsident Qui-
roga am 18. Juli telegraphisch an den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Blum gewandt
und ihn um Mithilfe Frankreichs bei der
Niederwerfung der Nationalisten gebeten.
Ministerpräsident Blum habe darauf den
fpanijchen Botschafter Cardenas zu sich kom¬

men taffen uns tyn unter Sem gefchtctten Vor¬
wände , keine direkte Verbindung mit dem
französischen Botschafter in Madrid zu haben,
gebeten , der spanischen Regierung mitzuteilen,
daß die französische Regierung bereit sei, die
für die Niederwerfung notwendige Hilfe zu
gewähren.

Das Blatt schildert vom 18. bis zum 27.
Juli Tag für Tag den Stand der Verhand¬
lungen und die tatsächlichen , wenn auch
nicht immer mengenmäßig genau feststell¬
baren Lieferungen sowie ihre Bezahlung , für
die neben der Eröffnung eines Kredits von
6 Mill . Franken bei der Banque de Paris
et des Pahs -Bas Goldtransporte in der
Höhe von 1238 000 Pfund Sterling . nach
Paris durchgesührt worden seien . l

Mit der ganzen Entwickelung dieser An¬
gelegenheit werde zweifelsfrei bewiesen , so
stellt das Blatt dann fest, daß die Madrider
Negierung eine regelrechte direkte Interven¬
tion nicht etwa bei der französischen Privat¬
industrie , sondern bei der französischen Ne¬
gierung selbst beantragt habe . Besonders er¬
schwerend scheine die Forderung nach Zutei¬
lung von französischen Fliegern . Wie könne
man sich da des Eindrucks erwehren , daß die
französische Regierung nach dem unablässi¬
gen Drängen von Madrid schließlich einem
Grundsatz zugestimmt habe , der im offenen
Widerspruch zu den guten internationalen
Normen stehe ? — Man müsse sich weiter sra-

en . welche Ziele Paris mit dieser Wieder¬
olten Begünstigung Madrids verfolge . Die

Antwort erscheine nicht zweifelhaft , da man

Die Lese

Lin Uoman von Lrnst Orsu

Besonders drängen sich viele an einer kleinen
Hintertür des Zirkus , vor der eben ein Kran-
kentransportwagen vorsährt . Vorübergehende
Straßenpassanten . die sich neugierig dazu-
gesellten , erfahren , daß der bekannte Artist
Jerry , der König der Luft , wie ihn die
Reklame großzügig nannte , aus der Höhe
der Zirkuskuppel abgestürzt ist.

Alles blickt gespannt auf die kleine Tür.
hinter der ein armer zerschlagener Mensch
vielleicht seinen letzten Atemzug tut . Aber
so weit denkt niemand . Alles steht und
starrt , als sei hier eine unerhörte Sensation
zu erwarten . Und Sie Menge neugieriger
Gaffer gibt sich erst zufrieden , als der ver¬
unglückte Artist auf der flachen , weißbedeck-
ten Bahre in den Wagen geschoben wird.
Das alles wird als eine besondere Art Ner¬
venkitzel hingenoinmen . den man gern , wenn
auch mit einem geheimen Gruseln , über sich
ergehen läßt . Aber auch dann macht es dem
Polizisten noch Mühe , einige heftig debat¬
tierende Gruppen zu zerstreuen . Jeder ver¬
sucht . dem anderen mit möglichst viel Sach¬
kenntnis und Stimmaufwand zu schildern,
wie der Mann in der Luft Plötzlich das ihm
entgegenschwingende Trapez verfehlte , wie er
mit einem Schreckensruf erkannte , daß er um
Len Bruchteil einer Sekunde zu früh abge-
Irrungen war und nun wie ein Sack herab¬

fiel und mit dumpfem Ausschlag ,n den Sand
der Manege sank.

Doch auch diese Unentwegten bemerkten
schließlich , daß der stärker einsehende Regen
ihre Kleider durchnäßte , eine Gruppe nach
der andern löste sich, und eine halbe Stunde
später liegt die Straße wieder ruhig , die
grellen Bogenlampen sind erloschen , der
grüngoldene Pförtner hat die großen Tors
hinter sich geschlossen , und auf dem schwär-
zen , naßglänzenden Asphalt spiegeln sich nur
die fahlen Reflexe der Straßenlampen und
die Lichter der rasch vorübergleiteuden Auto¬
mobile.

Im Innern des Zirkus war man weniger
erregt . Tie Leute vom Bau waren an der¬
gleichen Zwischenfälle gewöhnt . Wer sein
Leben lang , jahrein , jahraus und Tag für
Tag in der Manege steht , hat manchen die-
ser stummen Helden hinsinken sehen . Das
Leid des Bajazzos , mit blutendem Herzen zu
lächeln , war ihnen zur Natur geworden . Sie
sahen es anders , mit anderen Augen , als
die tausendköpfige Menge , die ringsherum
in dichten Reihen den Raum bis zur Decke
hinauf füllt . Bei ihnen war es eben nur
der Unfall eines Kollegen , der unter dem er-
schlitterten Aufschrei einer fassungslos aufge¬
schreckten Menge sein Artistenschicksal ersüllte.
Morgen früh noch eine Zeitungsnotiz , und
der Vorfall war - abgetan.

„Heute er . und morgen vielleicht schon ich
oder du ' , sagte melancholisch Kolibri , der
kleine , verwachsene Clown , ein lächerlicher
Zwerg , wie er wohl zum eisernen Bestand
eines jeden Zirkus zu gehören scheint . Er
sah dabei griesgrämig aus der Froschperspck-
tive zu seinem Kollegen , dem „August " auf.
Beide standen am Rand der Manege und
sahen mit zwiespältigen Empfindungen zu.
wie ein Arbeiter die letzten Blutspuren rm
Maneaensand überharkte.

nicht erst seit heute wisse , daß Frankreich
einen militärischen Stützpunkt Svameu
siilye . Man vrauche sich nur an v - Reise
von Herriot nach Madrid aus dem Jahre
1L32 zu erinnern . Herriot habe damals,
wenn auch vergebens , niit Hilfe eines über-
aus günstigen Handelsvertrages ein Kom¬
promiß über das Durchzugsrecht französi-
scher Kolonialtruppen durch spanisches Ge-

Diesem Handelsvertrag sei übrigens ein ver-
trauliches militär -politisches Schriftstück bei¬
gefügt , auf Grund dessen Spanien in einem
Jahre für 20 Millionen Franken französisches
Kriegsmaterial kaufen und außerdem Fabri¬
ken für die Herstellung von Flugzeugen und
Geschützen nach französischen Patenten einrich¬

ten sollte , die im Kriegsfall das französische
Heer zu beliefern hätten.

Die Tatsache , so schließt das Blatt , zeige,
wie peinlich der Volksfrontregierung die ge-
Wissenlose Einhaltung des von den Groß¬
mächten beschlossenen Embargos sein müsse,
das in so offenem Widerspruch mit diesen der
französischen Initiative unmittelbar voraus-
gegangenen oder gleichzeitig sich abspielenden
Dingen sei. Der große moralische Wert des
Embargos werde gerade in der Möglichkeit
bestehe» , zu sehen , ob — wie man nicht zwei-
seln wolle — die Regierung des Herrn Blum
an erster Stelle ein Abkommen einhalten
werde , zu dem sie selbst nach den Forderungen
des internationalen Rechts wie auch des
moralischen Gewissens die Initiative ergriffen
knks

Spanische Marxisten werben in Paris
Gerüchte über Bermittlungsaktion mit Vorsicht aufzunehmen!

Paris , 1. September.
Die spanische Kommunistin Jriburi . ge¬

nannt Passionaria . ist am Montag in Be¬
gleitung des spanischen Unterrichtsministers
Domingo , des ehemaligen Justizministers
Antonio Lara und des spanischen Unter¬
staatssekretärs für Handel und Industrie,
Siches , in Paris eingetroffen . Sie verhielten
sich bei der Ankunft den zahlreich am Bahn¬
hof erschienenen Pressevertretern gegenüber
recht schweigsam . Nur der Unterrichtsminister
Domingo erklärt : „Wir find nach Frankreich
aekommen . um mit unseren Freunden , mit
allen unseren französischen Freunden Füh-
lung zu nehmen ."

Das „ Echo de Paris " berichtet , daß diese
hervorragenden Vertreter der spanischen
Marxisten mehrere Stunden in Barcelona
von den Anarchisten festgehalten worden
seien , die ihre diplomatischen Pässe prusten.
Das Blatt fordert , daß Frau Jriburi ynd
die Herren Domingo , Lara und Siches ge¬
beten werden müßten , in ihre Heimat znrück-
zukehren.

Unter der Ueberschrift „Das neutrale
Frankreich als Waffenlieferant — Aussage
eines österreichischen Zeugen " veröffentlicht
die christlich - soziale „Reichspost " in großer
Aufmachung eine Zuschrift eines Oester-
reichers aus Biarritz , in der es u . a . heißt,
„französische Waffenlieferungen nach Spa¬
nien dauern mit kurzen Unterbrechungen an.
Ich selbst bin Zeuge davon geworden , als ich
von hier gegen die Grenze fuhr , um die

Kämpfe bei Jrun beobachten zu können . Ich
habe mit eigenen Augen die im französischen
Grenzbahnhof auf den Abtransport warten¬
den Wagen gesehen , deren Verhüllungen den
Inhalt — Geschützlafetten — nicht völlig
verbergen konnten ."

London , 1. September.
Nach Mitteilungen der Londoner Morgen¬

presse "sind die Gerüchte über die Einleitung
einer Vermittlungsaktion zwischen der Madri¬
der Linksregierung und den spanischen Natio¬
nalisten auf Veranlassung gewisser Mitglieder
des zur Zeit in Hendaye befindlichen diplo¬
matischen Korps vorerst mit größter Zurück-
Haltung aufzunehmen.

Ein diplomatischer Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " meldet , daß der argentinische Bot-
schafter Mansilla , der die „ Friedensverhand-
lungen " eingeleitet habe , nicht für alle
seine diplomatischen Kolleg -en
spreche . So hat der britische Botschafter keine
Anweisungen in dieser Angelegenheit erhalten.
Ja London ist man der Ansicht , daß ein der¬
artiger Vermittlungsversuch gegenwärtig kaum
erfolgreich sein könne und wahrscheinlich die
Aussichten auf einen späteren Friedensschritt
abschwächen würde . Im Falle eines Fehl¬
schlags könnten möglicherweise auch die Be¬
mühungen um eine Humanisierung des Kamp¬
fes Schiffbruch erleiden . Auch auf französischer
Seite vertritt man diese Anschauung.

Vas stleueste in Kürre
SHach einsr neue » Bersügung des Führerskam» Betrwbe », ln denen der Gedanke der

nationalsozialistische » Betriedsgemeinschaft im
Sinne des Gesetzes znr Ordnnng der natio¬
nale « Arbeit « nd im Geiste der Deutschen
Arbeitsfront vom Führer des Betriebes « nd
seiner Gefolgschaft anf das vollkommendste
verwirklicht ist, für die Dauer eines Jahres
die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Mu¬
sterbetrieb " verliehe « « erde « .

Der Reichs - « . preußische Berkehrsminister
gibt bekannt : 134 Tote , 4220 Verletzte sind die
Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen
Reich « ährend der vergangenen Woche.

Das Schach-Olympia , zu dem 21 Nationen
ihre Vertreter nach München entsandt hatten,
sand gestern abend mit der Siegerehrung sei¬
nen Abschluß . Die ungarische Siegermann¬
schaft erhielt mit 110 ^ Punkte » die Gold¬
medaille und den Ehrenpreis Hermann Essers,

eine » goldenen Pokal . Die Silberne Medaille
fiel an die polnische Mannschaft für 108 P„
während sich die deutsche Mannschaft mit 10K ZH
Punkten die Bronzene Medaille sichern konnte.
Im Problem - « nd Stndienturnier dagegen
konnte sich Deutschland mit SK Punkeu an die
Spitze setze« « nd damit die Goldene Medaille
für sich erringen . Zweiter wnrde Ungarn mit
19 « nd dritter Sieger Lettland mit 18 P.

Burgos ist Montag abend von rote « Flug¬
zeugen mit vier Bombe « belegt worden , die
anf Krankenhäuser « nd ans die Eisenbahn¬
station gefallen sind.

I « de« beide « Sowjetrepubliken Kasaksta«
«nd Aserbeidschan sollen nach einer Meldung
des Pariser „Matin " Loslösungsbestrebnnge«
von - er Sowjetnnion im Gange sei « . In der
Krim sei ebenfalls eine Bewegung anfgedcckt
worden , die sich gegen die Regierung in Mos¬
kau richtet . Anch in der Heimat Stalins , in
Georgien , wurde eine Verschwörung ausge-
Leckt.

Der „ August " , der im Mvöhnlichen Leben
Peter hieß , nickte mit seinem kreideweiß ge-
schminkten Kopf nur stumm hinauf in das
in samtner Dunkelheit liegende weite Rund
der Zirkuskuppel . Seine breitgrinsende
Clownfratze blieb unbewegt . Tie Glöckchen
an seinem bunten Seidenstaat klangen leise
und hart auf . Der Kleine , der wohl kaum
eine Antwort erwartet hatte , meinte weiter:

„Nicht etwa , daß ich an einen Gott oder
dergleichen glaube . Aber " , fuhr er nun leb-
Hafter fort . ..aber ich glaube doch , Peter,
daß . . ." Er zögerte wieder , als scheue er
sich, seinen geheimsten Gedanken Worte zu
geben.

„Also an etwas glaubst auch d» , Kolibri ?"
„Doch . doch . Peter . Ich glaube nämlich,

daß ganz bestimmt irgendwo ein großes Buch
liegt , in dem für jeden genau eingeschrieben
steht , wann und wo er ins Gras beißen
muß ."

Peter seufzte.
„Ja , ja , ich weiß , Kolibri , du bist ein Phi¬

losoph ."
Peter hatte sich nichts dabei gedacht . Aber

der kleine Mann , den unbeholfenen Körper
in einen roten Frack mit goldenen Knöpfen
gezwängt und einen überdimensionalen
Zylinderhut verwegen auf den viereckigen
Schädel gestülpt , wurde wütend . NUß-
trauisch wie jeder Krüppel witterte er überall
eine Bosheit.

„Ouatsch ! Aber wenn du mit meiner ver¬
murksten Figur durch die Welt lausen müß-
test . dann würdest du über manche Tinge
vielleicht doch ein wenig anders denken . Und
auf deinen gönnerhaften Philosophen pfeife
ich. den hättest du dir schenken können !"

„Gönnerhaft ? Sei doch kein Narr , Ko¬libri !"

Ter Kleine lachte giftig aus.

„Kein Narr ! Lächerlich ! Was sind wir
denn sonst hier , he ? Bei mir wenigstens
langt ' s doch zu nichts Besserem . Es muß
schon ein komischer Gott gewesen sein , der
mich nach seinem Ebenbild geschaffen har.
Ihr anderen , ja . ihr könnt lachen ! Ihr seid
groß und gerade gewachsen . . Und da glaubt
ihr denn auch immer gleich , daß ihr unser¬
eins wie ein Stubenhündchen begönnern
müßtet . Doch ich bedanke mich bestens dafür,
verehrter Herr Kollege !"

„Aber Kolibri , wozu denn der ewige
Streit " , meinte Peter , und sein volles , klin¬
gendes Organ hatte einen warmen Unter¬
ton . „ Du weißt doch ganz genau . Kleiner,
daß wir alle hier sehr viel für dich übrig
haben . . . na , und das . was du da eben von
deinem großen Buch gesagt hast , das hat nur
sogar sehr gut gefallen . Tu hättest es auch
zu keiner besseren Stunde sagen können ."

Ter Kleine sah seinen Kollegen zweifelnd
an.

Man weiß nie . ob sie einen wirklich ernst
nehmen , dachte er . Aber die weiße Maske
blieb unbeweglich . So entgegnete er denn
nur:

„Wird auch schon so scin .^Peter . Kannstdich getrost darauf verlassen ."
„Schade nur , daß man nicht weiß , wo die¬

ses große Buch liegt . Ich würde ganz gerne
einmal in diesem unheimlichen Folianten
herumblättern . Aber sicher ist 's besser , daß
man das nicht kann ."

Kolibri mochte wohl gern noch etwas er¬
widert haben , um diesen seinen Lieblings¬
gedanken näher zu erklären . Aber der Mann
m der Manege hatte jetzt seine Arbeit beendet
und rief den beiden Clowns im Abgehen ein
freundschaftliches „ Nu aber Schluß für
heutel " zu.

(Fortsetzung solgt^



Wie wird das Wetter?Manöoerzeit
Zwar zählen nur wenige Orte im Osten

«nseres Kreises noch zum Manövergebiet,
-aber schon merkt man allenthalben, daß etwas
in der Luft liegt. Die alten Soldaten und
unsere Jugend haben dafür eine besonders
feine Nase! Daß sie brennend gern wissen
möchten, was „gespielt" wird und vor allem,
wo man am besten hingeht, um möglichst viel
von den Ucbungen zu sehen, ist nur zu ver¬
ständlich. Bei der modernen Strategie — das
wissen sie längst — ist das „Schlachtenbum¬
meln" nicht mehr so einfach wie einst. Heute
tarnt sich alles und die Manövergefilbe er¬
scheinen leer.  Deshalb ist es wohl angebracht,
wenn — soweit das möglich ist — wir einige
Fingerzeige geben.

Die Herbstmanöver in unserer näheren Um¬
gebung haben bekanntlich letzten Montag im
Raume Leonberg — Herrenberg — Weil im
Schönbuch bereits begonnen. Gestern lag das
Hauptgebiet der Uebungen ostwärts Weilder-
stadt, und heute dürften die Zone nordöstlich
non Ostelsheim  und der „Vordere Berg"
bei Gechingen  geeignete Beobachtungs¬
stellen sein. Besonders empfehlenswert für
„Schlachtenbummler" ist es indessen, sich am
nächsten Freitag morgens 7.30 Uhr auf dem
Lerchenberg bei Deckenpfron»  einzustel¬
len. Ein Offizier ist hier bereit, den Zuschau¬
ern die Lage zu erklären,- auch am Samstag
früh 7.30 Uhr ist auf der Höhe südwestlich
Deckenpfronn die gleiche, günstige Gelegenheit
geboten. Zum erfolgreichen „Schlachtcnbum-
meln" gehört wie zu Manchem im Leben
neben offenen Augen auch Glück , wir wün¬
schen allen Manövergästen aus unserem Hei¬
matbezirk ein gutes Teil davon!

Neue „Kraft durch Freude "-Gäste
Wie wir schon letzte Woche ankündigen

konnten, sind am Montag die KdF.Urlauber
aus dem Gau Düsseldorf  in Aussichts¬
kraftwagen im Nagoldtal eingetroffen und in
Bad Licbenzcll, Hirsau, Calw und Bad Tcinach
gastlich untergebracht worden. Calw beher¬
bergt 73, Hirsau 60, Bad Licbenzcll 100 und
Bad Tcinach 53 der 286 Gäste aus dem Rhein¬
land . Kommenden Samstag wird ein Kamc-
radschaftsabend die Urlauber im Weiß'schen
Saal in Calw vereinen und dem gegenseiti¬
gen Sichkcnnenlernen dienen. Inzwischen
werden unsere Gäste reichlich Gelegenheit
haben, im Schwarzwalü zu wandern und auf
einer Omnibusfahrt auch einen Teil des

'Westschwarzwaldes zu sehen. Ihre Abreise ist
auf nächsten Dienstag (6.30 Uhr ab Calw)
festgesetzt.

Schon am kommenden Sonntag vormittag
trifft dann der letzte dicsjähr . KöF.-Urlauber-
zug bei uns ein. Er bringt nahezu 000 Gäste
aus dem Gau Hamburg,  welche in Unter¬
reichenbach, Hirsau, Calw, Bad Tcinach, Ncu-
bulach, Stammheim und Altburg auf 14 Tage
Quartier beziehen werden. Möge ihnen ein
schöner Spätsommer die Erholungstage im
schönen Nagoldtal vergolden. — Das OrtS-
amt Calw der NSG . „Kraft durch Freude"
bittet Ortsansässige, welche Eignung als Wan-
dersührer besitzen, sich für die Führung von
Urlaubern auf Wanderungen im Heimat-
bczirk zur Verfügung zu stellen.

Führertagung des Bannes 126
Zum Abschluß der großen Freizeitaktion

der HI . fand sich die gesamte Führerschaft des
Bannes 126 Schwarzwald am Samstag und
Sonntag im Freizeitlager Altheim ein, um
sich dort für die bevorstehende Wintcrarbcit
auszurichten. Nahezu 1000  Hitlerjungen vom
Bann 126 haben während dreier Monate im
Lager Altheim Freizeit und Erholung gefun¬
den. Mit dieser Zahl steht der Bann 126 mit
in der vordersten Linie der schwäbischen HJ --
Sommerlager . Bei der Beteiligungszahl muß
noch berücksichtigt werden, daß in manchen
Kreisen des Schwarzwaldcs die Zeit der HJ .-
Sommerlager mit der Hbchkurzcit zusammen¬
fällt und dadurch Hitlerjnngen an dem augen¬
blicklichen Besuch verhindert waren . Um die¬
sen Kameraden auch die Möglichkeit einer
Freizeit zu bieten, soll ein Winterlager
eingerichtet werden. Weitere Besprechungen
gingen darauf hinaus , das Sommerlager
im ko m m c n d e n I a hr außerhalb des
Banngebietes  zu legen.

Im weiteren Verlauf der Tagung gab
Bärenführer Waidelich  einen Ucbcrblick
über die politische Lage, wobei die Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit lebhafte
Erörterung fand. Der Bannführcr überzeugte
seine gesamte Führerschaft von der Notwen¬
digkeit dieses Schrittes , welcher der Sicherheit
des deutschen Volkes dient. Zum Abschluß
erzählte ein HJ .-Kamerad am flammenden
Holzstoß von dem blutigen Kampf des Deutsch¬
tums an der tschechischen Grenze in Böhmen.

Am Sonntag morgen sprach Gefolgfchafts-
ftthrcr M emminger  vom Gebiet 20 zu der
Führerschaft des Bannes über das Thema
„Presse und Propaganda " und umritz den Auf¬
gabenkreis der einschlägigen Arbeit . Gefolg-
schaftssührer König  referierte über die
Schulungsarbeit des kommenden Winters
und Bannarzt Dr . Ker n-Ncuenbürg behan¬
delte gesundheitliche Fragen im Zusammen¬
hang mit der Freizeit.

Im Anschluß an Sie Tagung fand in Alt¬

heim die Weihe des HJ .-Heimes statt, wobei
der Bürgermeister von Altheim über die Ent¬
wicklungsgeschichte des Heimes sprach. Bann-
ftthrer Waidelich dankte für das Entgegen¬
kommen der Gemeinde und betonte die Not¬
wendigkeit eines eigenen Heimes, in welchem
die Jugend ihre Freizeit und Heimabende
gestaltet. Mit dem Lied der Hitlerjugend
schloß die schlichte Feier.
Normt lm Nrtksvettebr mit Spanien

Nach einer Meldung des Konsulats in Car-
tagena wird dort dem Briefverkehr aus
Deutschland gegenüber strenge Zensur aus-
geübt. Auch das Generalkonsulat in Bar-
celona berichtet ähnlich und weist auf den
Fall des Pastors Gründler hin, in dem un¬
vorsichtige Bemerkungen in Briefen zu dessen
Verhaftung geführt haben. Da allgemein
anzunehmen rst. daß unüberlegte Aeußerun-
gen in Briefen deutscher Absender die Emv-
fänger in Spanien leicht in erhebliche per-
sönliche Ungelegenheiten, wenn nicht gar in
Gefahr bringen können, muß in den Mit-'
teilungen größte Zurückhaltung bewahrtwerden.

Unser letzter Bericht umfaßte die ersten
drei Tage des 3. Schulungslehrgaugcs des
NSLB . in Wangen, dem die Erzieher der
Kreise Calw,  Blaubeuren , Urach, Gmünd
und Göppingen angehörcn. Die folgenden
Zeilen geben einen kurzen Ucbcrblick über die
letzten 6 Tage des Lagerlcbcns.

Gaurcdner Pg . M o o s m a n n - Stuttgart
hielt vorvergangencn Freitag einen aufschluß¬
reichen und begeisternden Vortrag über Frei¬
maurer - und Jesuitentum . In der Nacht vom
Freitag auf Samstag , früh morgens um 3 Uhr
wurde ein sog. Nachtmarsch nach Lindenberg,
das ungefähr 2)H Wegstunden von Wangen
entfernt liegt, durchgeführt. Der Marsch durch
die Allgäulandschaft vor Tag bleibt den Teil¬
nehmern unvergessen. Der Samstag nach¬
mittag stand jedem Teilnehmer zur freien
Verfügung . Einzelne fuhren in die Berge,
andere machten kleine Ausflüge in die Um¬
gebung der Stadt Wangen. Im Mittelpunkt
des Sonntags stand der Vortrag von Pg.
SS . - Oberführer Berge  r - Stuttgart . Er
sprach über die körperliche Ertüchtigung so¬
wohl der Lehrer als auch der Schüler.

Mit Spannung wurde der Montag erwar¬
tet, galt doch dieser Tag dem Boöensec und
hier insbesondere der reizenden Stadt Lindau.
Prächtiges Wetter und die herrliche Bodensee¬
landschaft lohnten diesen Ausflug sehr. Es ist
mit ein Ziel des Lagerlcbcns , daß die deutsche
Landschaft, ihre Menschen, Sitten und Ge¬
bräuche erlebt, erfaßt und schätzen gelernt
werden. Der Dienstag war , wenn man so
sagen will, ein großer Tag : Gauamtsleiter
Hube  r - Stuttgart besichtigte das Lager,
Krcisleitcr Scibol  d-Friedrichshafen sprach
über Außenpolitik, und Rektor Hermann-
Stnttgart über das Gemeinschafts- und Ka-
mcradschaftsleben im Lager und die heutige
Aufgabe der Erzieher . Abends fand, wie wir
schon berichteten, ein öffentlicher, sehr gut be¬
suchter Kamcradschaftsabcnd in der Neuen

Eine Calwer Teilnehmerin schreibt uns:
Der NS .-Lchrerbund hat es mit den Leh¬

rerinnen Heuer besonders gut gemeint, denn
er hat ein reizvolles Fleckchen Erde für ihre
Sommerschulung hcrausgesucht. Die Kopfen¬
burg bei Lauchheim war es, die am 18. Aug.
ihre gastlichen Tore für sie öffnete. Kein Wun¬
der, daß man schon beim ersten gemeinsamen
Abendessen im feierlichen Rittersaal nur fröh¬
liche Gesichter sah. Und baß schon an diesem
ersten Abend das Gefühl wahrer Gemein¬
schaft auflebte, einer Gemeinschaft deutscher
Menschen, die offen und bereit waren , hier
zusammen in ernster Arbeit und gegenseitiger
Kameradschaft sich Weg und Ziel für die Ar¬
beit an der deutschen Jugend weisen zn lassen,
aber auch gemeinsam fröhliche Stunden zu
verbringen.

Mag auch mancher Kameradin in der ersten
Nacht der Strohsack ungewohnt gewesen sein,
der herrliche Ausblick auf das erwachende Tal
ließ alle Müdigkeit verfliegen. Gemeinsam
wurden die Tage verbracht unter strammer
Zucht und Ordnung geschickter, aber doch fröh¬
lich kameradschaftlicher Leitung. Besonders
feierlich ist jeden Morgen die Stunde , da im
viereckigen Burghof unter den Klängen des
Horst-Wesscl-Licöes die Fahne am Maste steigt
und ein kerniger Flaggenspruch, von der Füh¬
rerin gesprochen, die Herzen ihr ernst aufS
neue verpflichtet. Im bunten Wechsel gehen
die Stunden des Tages dahin. Da wird Gym¬
nastik getrieben, werden Volkslieder gelernt
und Volkstänze getanzt. Jeder Tag bringt
mindestens einen Vortrag . Viele Redner fin¬
den den Weg auf die Kopfenburg. Von den
verschiedensten Seiten her werden die Gedan¬
ken des Nationalsozialismus vertieft und die
große Verantwortung dem Volke gegenüber
gestärkt, in die der Beruf als Erzieherinnen

Borausfichtliche Witterung: Westliche
Winde, wechselnd bewölkt und öfters aufhei¬
ternd, trocken, erst spater wieder zunehmende
Verschlechterung, jedoch vor Mittwoch abend
ke,ne nennenswerten Regenfiille. tagsübermäßig warm.
Höhenfreibad Stammheim : Master 19 Grad.*
Nagold, 1. Sept . Eine große Freude erleb¬

ten am Montagabend die Flüchtlinge aus
Spanien , die im Kreise Nagold untergebracht
sind. Oberbürgermeister Dr . Strölin besuchte
mit Pg . Moshack vom Ausland -Institut in
Stuttgart und Frau Magirus von der NS .-
Frauenschaft Stuttgart die Flüchtlinge aus
Spanien in Nagold, Berneck und Altensteig
und beschenkte sie.

Wildbad, 1. Sept . Am Sonntag nachmittag
ereignete sich in der Wilhelmstraße ein nicht
alltäglicher Verkehrsunfall . An einem Stutt¬
garter Kraftwagen, der in Richtung Calm¬
bach fuhr, ging die linke Tür auf. Der Len¬
ker wollte sie zumachen. Er nahm dabei kurze

Lehrer «nd Lehrerinnen im Schulungslager
Schlußbericht aus dem Schulungslager des NS .-Lehrerbundes in Wangen

Die Lehrerinnen im Lager Kapfenbnrg

Turnhalle statt. Gaugeschäftsführer des NS-
LB. Pg. Kienzle  n-Stuttgart setzte am Mitt¬
woch die Reihe der Vorträge fort . Er sprach
über den Begriff der Ehre, so wie der Nat .-
Sozialismus ihn sieht. Am Donnerstag fand
der letzte Schulungsvortrag statt. Gauinspek¬
teur Pg. Maie  r -Mm sprach über brennende
Probleme der Gegenwart.

Die Dienstpläne der einzelnen Tage be¬
dürfen noch einiger Ergänzung . Vergessen
werden dürfen nicht der Frühsport , das Wa¬
schen und der Stubendienst , die Flaggenhis-
sung, das Singen , das Baden, die Befehls-
unö Postausgabe und die Lagerruhe. Jeder
dieser Punkte wäre einer Betrachtung wert
und könnte durch manche lustige Begebenheit
ergänzt werden. Die täglichen Singstunden
vermittelten den Erziehern neue deutsche Lie¬
der und trugen wesentlich zur Stärkung und
Festigung der Kameradschaft und Gemein¬
schaft bei. Die tägliche Flaggcnhissung in ihrer
militärischen Knappheit und Zucht gab jedem
Tag seine besondere Weihe und den Teilneh¬
mern ein köstliches Wort großer Männer mit
auf den Wetz. Der Frühsport „renkte" die
Knochen ein und machte munter und froh.
Für die musterhafte Gestaltung desselben
muß Sportleiter B r e i t i n g e r-Nürtingen
besondere Anerkennung ausgesprochen wer¬
den. Ueber allem stand und vorne draus ging
Lagerleiter Pg . H ö r m a n n , Biberach.
Ihm gebührt für seine umsichtige Leitung und
sein wirkliches Kameraösein herzlicher Dank.
Nicht vergessen werden dürfen Bürgermeister
Dr . Erbache  r-Wangen und die Bevölkerung
der Stadt . Sie trugen wesentlich dazu bei, daß
der Aufenthalt so angenehm wie möglich
wurde. Kameradschaft zu erleben, waren die
Erzieher nach Wangen gekommen. Das ge¬
steckte Ziel wurde erreicht. Daß der deutsche
Mensch, voran der Erzieher, Kameradschaft
und Gemeinschaft lebt und erlebt, ist mit eines
der größten Gebote unserer Zeit . K.

und Bildnerinnen der deutschen Jugend die
Lehrerinnen in so besonderem Maße hinein¬
stellt. Einige Kameradinnen halfen mit Be¬
geisterung auf einem benachbarten Bauern¬
hof bei der Ernte . Daß sie nicht ganz unge¬
schickt waren , zeigt, daß der Bauer tags dar¬
auf seine Hilfen wieder ansorderte.

Höhepunkte der Lagerzcit waren die Wan¬
derungen. Mochte das Ziel Jpf und Bopfin-
gen heißen, oder mochte es nach Schloß Bal-
dern gehen, oder war auch nur ein kurzer
Gang in die herrlichen umgebenden Wälder
geplant, immer waren es gleich fröhliche Ko¬
lonnen, die stramm, mit Liedern auf den Lip¬
pen, von dannen zogen, und die dann wieder
mit wahrhaft heimatlichen Gefühlen, wohlige
Müdigkeit in den Gliedern , die Kopfenburg
abends froh grüßten . Das Schönste aber
ivar der „große Ausflug ", der im Omnibus
übers NieS und Härtsfeld führte. Andächtig
standen die Teilnehmerinnen in den ehrwür¬
digen Hallen der Neresheimer Kirche, und der
Nachmittag ließ sie in Nördlingen mittelalter¬
lichen Bttrgerflciß bestaunen.

Im Nn verflogen die Tage und es war
Zeit , ernstlich an die Vorbereitung zu dem
Dorfabend zu denken, der als Abschluß ge¬
plant war . In Lauchheim, das zn Füßen der
Kapfenbnrg liegt, wurden bei Spiel , Tanz
und Lied fröhliche Stunden mit den Bewoh¬
nern des Städtchens verbracht. Der letzte
Abend erhielt durch Sie Anwesenheit von
Gauamtsleiter Huber eine besondere Note.
Schone und fröhliche Tage waren es auf der
Kapfenbnrg,- sic haben um die Teilnehmerin¬
nen ein enges Band der Kameradschaft ge¬
schlungen. Gerne und oft werden die Lehre¬
rinnen , wenn sie wieder zu Hause in der
Schule stehen, an ihr Kapfcnbnrgcr Lager
denken.

§ Schwarzes örett
parteiamtlich. Sachdruck verboten.

t' nvtei -XmtQv mit

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatung.
Morgen Donnerstag , den 3. ds. Mts . findet
in der Zeit von 10—12 Uhr auf der Geschäfts¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront , Bischofstr. 3
eine Sprechstunde für Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer statt.

Zeit beide Hände vom Steuer weg. Dadurch
fuhr der Kraftwagen gegen einen parkenden,Kraftwagen . Die Türe wurde abgerissen und
der Aufbau und das linke Vorderrad einge¬
drückt. Außerdem brach bei dem Aufprall die
Vorderachse. Der Stuttgarter Kraftwagen >
mußte abgeschleppt werden. Der parkende >
Kraftwagen wurde auf den Gehweg gestoßen'
und beschädigt.

Weilderstadt, 1. Sept . Die Hopfenpflanzer-
fachsch.Weildcrstadt,die öie Pflanzer ües württ . 'j
Neckarkreisesumfaßt , veranstaltete am letzten -
Samstag und Sonntag eine 2tägige Lehrfahrt I
in das bayer. Hopfenbaugebiet. Die Hopfen¬
pflanzer konnten feststellen, daß uns die bay-
rischen Anbaugebiete in bezug auf allgemeine
Pflege und Düngung der Hopfengärten kaum
voraus sind. Dagegen wird dort durch eine
ganz planmäßige Spritzung (bis zu 12 Mal)
der Hopfen vor Peronospora und anderen
Schädlingen geschützt und dadurch die bekannte
vorzügliche Ware erzeugt. Auch bezüglich der
Aufleitung konnte man manches Neue und
Beachtenswerte sehen. Wenn sich bei uns die
regelmäßige Spritzung des Hopfens allge¬
mein durchgesetzt hat, so werden wir jeden
Vergleich mit dem Hallertauer und Spalter
Hopfen aushalten können.

Renninge », 1. Sept . Zum Abschluß der
diesjährigen Ucbungen hielt die Sanitäts-
koloüne, die aus Abteilungen der Gemeinden
Leonbcrg, Ditzingen, Korntal , Renningen und
Weilderstadt besteht, am Sonntag eine Übung
ab. Die Aufgabe ivar folgende: Schwache
feindliche Streitkräftc hatten in der Nacht
vom 29./30. August 1936 die Bahnlinie Men¬
ningen—Weilderstadt überschritten und waren
nach erbittertem Kampf unter schweren Ver¬
lusten zurückgedrängt worden. Aufgabe der
Sanitätskolonne war es, die Verwundeten in
Sem Gelände aufzusuchcn und zu bergen. Auf
dem Verbandsplatz und im Lazarett waren
auch die Samariterinnen tätig.

Sind Sie sesteen abend ousgegangen?
Wsnn §is cZsnn mslv als SQNS1
gsrsucttl uncj gsrkunlcsn ttadsn.
scknoll ciis mir l̂ ivss«
2sttnpssis putrsnl vis gsnrs

mmml ctss iilsctis.
sngsnskm wificssiclsäsoms clse
k̂ ives -Isknpssta ouß unct lttk
Hlem v/ircj rvleösr fsin uncl ns»
türlictt. vss ottrisckr ungemein.

o

Waiblingen, I. Sept. (Benzin ge-
tränkte Kleider brennen .) Bei
einem innerhalb des Ortes Neustadt erfolg-ten Sturz vom Motorrad wurden die Klei-
der des Fahrers von dem ausfließenden
Benzin durchtränkt. Ein junger Mann , der
zu den Gestürzten — sie waren unverletzt ge-
blieben — trat , zündete ein Streichholz an.
worauf die Kleider des Fahrers sofort in
Brand gerieten. Trotz der Bemühungen der
Umstehenden, die brennenden Kleider zu
löschen, erlitt er so schwere Brandwunden,
daß er ihnen erlegen ist.
Aus Baden. Im letzten Jahr sind 40 500

„KöF"-Urlauber in den badischen Schwarz¬
wald gekommen, während es im Jahre 1936
im ganzen gegen 70 000 sein werden.

WMitagdiM istSemeiiMaftsdikKsi
Auch der Reichsparteitag des Jahres 1936

wird wieder vielen schaffenden Volksgenos-
sen die Möglichkeit geben, aus dem Erleben
der Nürnberger Tage neue Kraft für die
Arbeit des kommenden Jahres zu schöpfen.
Für den in abhängiger Arbeit tätigen Volks-
genossen wird die Teilnahme am Reichs-
Parteitag vielfach davon abhängen, ob ihm
ein Sonderurlaub gewährt wird und die
ausfallenden Arbeitstage ganz oder zum
Teil vom Unternehmer bezahlt werden.

Bereits in den Vorjahren haben die Unter-
nehmer in der Regel den gegebenen Notwen,
digkeiten Rechnung getragen und einen Son-
derurlaub und eine Bezahlung der ausgefal-
lenen Arbeitstage gewährt . Auch für dieses
Jahr ist von der Neichswirtschaftskammerein
Rundschreiben des Inhalts an die Unter-
nehmer ergangen, daß den Gefolgschafismit-
gliedern, die laut Bescheinigung der zustän-
diaen Parteistellen für die Teilnahme am
Neichsparteitage vorgesehen sind, der hierfür
erforderliche Urlaub ohne Anrechnung aus
den vertraglichen oder tariflichen Urlaubs¬
anspruch zu gewähren ist. Wegen der Bezech-
lung der ausfallenden Arbeitstage wurde aus
die Fähigkeiten des Einzelunternehmens ver¬
wiesen.

Es wird erwartet , daß auch in diesem
Jahre alle Unternehmer dem Aufruf jolgeu
und den für die Nürnbergfahrt auöerseheücn
Gefolgsmännern keinerlei Schwierigkeiten in
den Weg legen werden. Ter Betriebsführer
hat seiner politischen Pflicht erst dann in vol-
lem Umfange genügt, wenn er die Frage des



Urlaubs und der Bezahlung dieses Urlaubs
gewissenhaft überprüft und geregelt hat . Da»
bei ist zu bedenken, daß die Teilnahme am
Neichsparteitag nicht eine Erholungsfahrt
für den ausersehenen Gefolgsmann bedeutet,
sondern daß die Nürnbergtage seiner politi¬
schen Stärkung dienen. Die Teilnahme SeS
einzelnen am Reichsparteitag kommt daher
nicht nur dem Betreffenden selbst, sondern
zugleich dem ganzen deutschen Volke, also
auch dem Unternehmer und dem Unterneh¬
men zugute. Es entspricht daher ebenso der
politischen Notwendigkeit, wie der Billigkeit,
daß der Gefolgsmann, der von der Partei
nach Nürnberg berufen wird, keinerlei Lohn-
ausfall erleidet. Endlich wird in der Regelin den einzelnen Betrieben nur einer kleinen
Anzahl von Gefolgschaftsmännerndas Glück
der Teilnahme am Reichsparteitag zuteil, so
daß die finanziellen Opfer des Unternehmens
sich in erträglichen Grenzen bewegen werden.

Lorersi keine sentlsterrausvtldlmg
Der « Srltewbersiiibe» Prelle wird lolaendeBekanntmachung des Reichs- und orenkiilneuMinisters des Inner « inr Veröffentlich«»» iu-«änallch gemacht:

Wie die Feststellungen der in verschiedenen
Lebensaltern durchgeführten Reihenunter¬
suchungen und die Beobachtungender Kran¬
kenkassen ergeben, ist die Gesundheit des
deutschen Volkes durch die starke Verbrei¬
tung von Zahnkrankheiten ernstlich gefähr¬
det. Unter diesen Verhältnissen hat die
zahnärztlicheVersorgung der Bevölkerung
durch Zahnärzte und Dentisten eine erhöhte
Bedeutung gewonnen. Der Staat muß da¬
für sorgen, daß die Ausbildung und damit
die Leistunyssähigkeit der Zahnärzte undDentisten eine möglichst gute ist und daß
überall im Reich, besonders auch auf dem
Lande, die Möglichkeit einer einwand¬
freien Zahnbehandlung  ficherge-
stellt wird. Die Beseitigung der auf diesem
Gebiet vielfach noch bestehenden Mängel muß
durch eine umfassende Neuregelung für den
Gcsamtberuf angestrebt werden.

Um in dieser Richtung einen ersten Schritt
zu tun. müssen zunächst die Schwierigkeiten
und Gefahren beseitigt werden, die sich aus

der augenblicklichen Uebersüllung der veioen
Berufe ergeben. Daher hat der Reichs- und
Preußische Minister für Wissenschaft. Er-
ziehung und Volksbildung aus meine An-
regung dcn Neuzugang num zahn -äztlichen Studium einstweilen
gesperrt.  Da die Ausbildung zum Den-
iistenberuf staatlich noch nicht geregelt ist.
wird hiermit bekanntgegeben, daß nur die¬
jenigen Personen später zur staatlichen Ten-
tistenprüfung zugelasfen werden können, die
bereits jetzt in der Ausbildung zum Den-
iistenberuf stehen. Solche Personen, dik
nach der Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung die Ausbildung )um Dentisten-beruf aufnehmen, werden bis auf weiteres
weder zur staatlichen Prüfung zugelasfen.noch wird ihnen ein Ausweis zur Berech¬
tigung der Berufsausübung als Dentist er¬
teilt werden.

Ich warne daher davor , die
Ausbildung zum Tentistenberus
aufz unehmen.  Die Befolgung meiner
Warnung liegt sowohl im Interesse der Oef-
fentlichkert wie im Interesse derjenigen, an
die sie gerichtet ist.
Das Etamelnr-Zra-MKsabzejHkn
Neichsinnenminister Dr . Frick hat an die

NachgeordnetenBehörden folgenden Rund¬
erlaß gerichtet:

Auf Grund des Z 1 Abs. 2 der Verordnung
zur Ausführung des Gesetzes über Titel.
Orden und Ehrenzeichen vom 14. November
1935 (ReichsgesetzblattI Seite 1341) habe ich
das Tragen des Stahlhelm -Traditionsabzei¬
chens mit der Maßgabe gestattet, daß 1. die
Bezeichnung  des Abzeichens und seiner
Träger als „Alte Garde " unter¬
bleibt.  2 . der Beliehene über das Ab¬
zeichen eine ordnungsgemäß aus¬
gestellte Urkunde besitzt. 3. nach¬
trägliche Verleihungen  des Abzei¬
chens nicht mehr stattfinden  dürfen
und 4. das Abzeichen nur zum Zivil¬
anzug  getragen werden darf. Auch gegen
das Tragen der den Mitgliedern des frühe¬
ren Stahlhelm - Frauenbundes
verliehenen Schleife als Brosche  habe
ich keine Einwendungen erhoben."

»o« * ««Pt »« »«»
«ustrieb: 2 Ochsen. SS Bullen, 122 Kühe, 1L Färsen, 1361 Kälber. 24L Schweine.

Ochsen
sj vollfleischige. auSgemästete

1. jüngere .
2. ältere .

ds sonstige vollfleischige. ,»
es fleischige. . . .
äs gering genährteBullen
»>jüngere, vollfleischige. . . .
d> sonstige vollsleischige. . .
cs fleischige . . . »
-1) gering genährte

Kühe
s>jüngere, vollfleischige. . . .
ds sonstige vollfleischige. . .
-> fleischige.
äs gering genährte.

Färsen (Kalbinnen)
»>voll fleischige, ausgemästete.
b>vvllfleijchige. >

1. s. 27. 8.
Fresser

mäßig genährte« Jungvich.
Kälber

»> beste Mast- und Saugkälber

1. 9. 27. 8.

—
83- 86 82—85— — dj mittlere Mast- u. Saugkälber 79- 82 78—Ll— — cs geringe Saugkälber. 74- 78 72—77— äs geringe Kälber. . . . . . . . 68- 78 —

4L 42 Schweine
— n) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette . 56L0 56.502. vollfleischige. 56L0 56.507
40- 48 39—4L ds 1vollfleischige 240- 300Pfd.ds 2vollsleischige 210—twOPsd.

55L0
54.50

55.507
54.50-36- 38 35—36 cs vollfleischige 200—240 Pfd. 5220 52.5032 30—32 äs vollsleischige 160—200 Pfd. 50.50 50.50'24 24 e, fleischige 120- IS0 Pfd. —

43 43 g>Sauen I. fette . . . . V5-SSS0— — 2. andere . 52
„Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund».Händlerprooiston; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."
Marktverkauf: Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber lebhaft.

(Schluß des redaktionellen Teils .)
Aus der Praxis — für die Praxis

des Geschäftsmannes
Für die Zeitungsrcklame ausgegebene
Summen sind die beste Kapitalanlage!

Der frühere Prinz von Wales
über die Reklame:

Der jetzige englische König Eduard VIII.
sprach als Prinz von Wales einmal zur Kri-
scnbekämpfungund erklärte u. a.:

Es ist begreiflich, daß in Krisenzeiten je¬
der seinen Etat einzufchränken sucht. Aber
sparen heißt nicht immer sparsam sein. So¬
bald Ersparnisse gemacht werden, die in le¬
benswichtige Gebiete eingreifen, so können
sie größeren Schaden an richten, als man im
ersten Augenblick denkt. Zn diesem Kapitel
gehört auch die Werbung durch die Presse.
Die Amerikaner sehen die von ihnen für
Zeitungsreklame ausgegebcnen, geradezu

I gigantischen Summen als die beste Kapital¬
anlage an, und die Amerikaner haben recht.
In einem Falle, der mir bekannt wurde, hat
ein Unternehmen im letzten Jahre für Zei¬
tungsrcklame eine Million Dollar auSgege-
bcn, gegenüber 100 ÜVO Dollar im Borjahre»
Das Ergebnis war . daß der Anteil der An-
zeigcnunkosten an jedem verkauften Gegen¬
stand um 60 o. H. gesunken ist. Der Umsatz
hatte sich nämlich trotz dem schweren Krisen-
jahr verzwanzigfacht. Die einzige Möglich¬
keit, der schlechten Konjunktur zu begegnen,
besteht in einer erhöhten Werbctätig-
kei t durch die Presse.

Auch in Calw  täten manche Ladenbcsitzer
besser daran , für ihr Geschäft mehr aktive
Reklame zu treiben, statt auf die „schlechte
Zeit" zu schimpfen und „die gute alte Zeit"
in den Himmel zu heben. Wer ein Geschäft
umtreibt , darf nicht müßig sein, sich auch
propagandistisch zu rühren . Dazu gehört in
erster Linie die Zeitungsrcklame.

lies

I Donnerstag, 3. September
> 8.18 Cberal
8 Zeitangabe, Wetterbericht. Banern-
W knnk
I 5.85 Gvmuaüik I
I 6.20 Wiederholung der zweiten Abenb-
I Nachrichten
W 1.80 Frühkonzert
I 7.00 bis 7.10: Frühnachrlchten
» 8.00 Wafterstan- smeldungen
> 8.05 Wetterbericht
> 8.10 Gymnastik ll
> 8.80 Konzert
-4 0.80 „Wie können wir unsere Jüb«

pflegen?"
9.13 SenLevanie

, 10.00 Volkstlcdiingeu
j 10.80 Sendepause

11.80 „Kür dich. Bauer !"
12.00 „Die Lnitwaii« muftzleril"
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 „Die Lnitwaii« mnlizieri!"
11.00 Bunte Stunde - er denticheu Luft¬

fahrt
Einlage : Ein LuilmlllionLr erzählt

18.00 Sendepause
15.30 ..Di « Fra« in den Bücher« des

Mannes"
is .ov Mufti am Nachmittag
17.80 „HI . ftnat und mufizicrt"
18.00 Grobes bunteS Konzert der Deut¬

schen Reichsbahn
19.18 „Nürnberg-Echo des ReichSvartei-

tagrs 1036"
20.00 Nachrichtendienst ^
20.10 „Wettstreit der Instrumente"
21.00 Pfarrer Flattich —
22.30 „Jetzt wird getanzt!"
21.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Freitag , 4. September
8.13 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht, Bauera-
knnk

8.88 Gvmnastik I
8.20 Wiederholung der zweiten Abend-

nachrtchten
6.30 Jrtihkonzert
7.00 bis 7.10: Srühnachrichten ^ .
8.00 Wqfferftandsmeldungen
8.08 Wetterbericht

8.10 Gnmuaftik H
8.30 Musik am Morgen
0.00 Flaggenparade und Morgenmnstk

der Reichsmarine
9.30 Morgenmnstk

10.00 Der Rettungsring der Lnfi
10.80 Sendepause
11.00 „Fröhliche Klänge"
11.30 „Für dich, Banerl " >
12.00 Mittagskoniert
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach- "

richten
18.18 Mittagskouzert ^
14.00 Musikalisch« Kurzweil
18.00 Sendepause
18.80 „Jungmädel stuge» in der Ruud-

fuukausftelluug"
16.00 Grobes buuies Nachmiiiagskoureri
18.00 Musik zum Feierabend
19.00 Feierabend aus der Marinewerft
19 30 Flaggenparade der Kriegsmarine
19.15 „Nürnberg-Echo deS Reichsvarlei¬

tages 1986"
20.00 Nachrichtendienst
20,10 „In Beantwortung Ihres sehr

Geehrte« . .

21.10 „Alemannen am Oberrbein"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
21.00 bis 2.00 „Die verkaufte Braut"

Samstag , 5. September
8.15 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht, Baueru-
fuuk

5.55 Gvmnaftik I
6.20 Wiederholung der zweiten Abend-

nachrtchten
8.30 „Fröhlich klingt's zur Morgen¬

stunde"
7.00 bis 7.10: Wafierstanbsnieldungen
8.08 Wetterbericht
8.10 Gymnastik ll
8.30 Froher Klaug zur Arbeitspause
9.00 Froh, Morgenmnstk

10.90 Altmeister Ferdinand Schulz
10.30 Sendepause
11.00 Rüdersdorier Bergleute singe«

und « nftzieren
11.30 „Für dich. Bauer !"

12.00 GrobcS Konzert
der deutsche« Wehrmacht

18.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬
richten

13.18 Grobes Konzert der dentschen
Wehrmacht

14.00 „WaS ihr wollt"
18.00 „SchwäbischeHitleringend mar¬

schiert nach Nürnberg"
15.15 „Wir lade« ei« Grob «ni klein !"
18.55 Ruf Ser Sagend!
1S.00 „Froher Funk für Alt und Jung"
18.00 „Toubcricht der Woche"
18.30 Betriebsgemeinichait Krupp, Gnb-

stahffabrik. Este«, am Bolkssender
Berlin

19.15 „Nürnberg-Echo des Relchsvartei-
tageS 1986"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Lustspiel« der Weltliteratur kV

„Der Baner als Millionär"
21.25 „Wochenkehrans"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 . . «nd morgen ist Sonntag"
24.00 Fnnkrakete» um Mitternacht

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Wegen Umzug ist das

Zollamt Ealw
am Donnerstag «nd Freitag, S. und 1. September ISIS

geschloffen.
Die Dienstriinme des Zollamts und der Bezirks»

Geometerstelle
befinden sich ab5. September 1936 in den Räumen des Gebäudes Ealw

Vahnhofftraße 42, 1. Stock.

sie»MW, GummschSrzeii
zum Schonen der Kleider - 38—55.- 70. - 8v.
115. 1.20. 1.40. 1.45, 155. 1.7S RM-

Paul Räuchle, am Markt, Lalw

M jede«eine»Wien Tip!
Für die Hausfrauenwelt die billigen Einkaufsquellen, das
tüchtige Hauspersonal, die rechten Käufer gebrauchter oder
überzähliger Sachen. Für den Geschäftsmann neue Kunden.
Für den Wohnungssuchenden das gemütliche Heim, Für jeden
das, was er sucht. Berdlenstmöglichkeiten, offene Stellen usw.
Für alle aber meine pünktlichen Neuigkeitsberichteaus demLeben, aus der Politik, Kunst und Wissenschaft— denn ich
sehe, höre, sage ja alles, was in der Welt vorgeht. Jeder
soll mich und meine kleinen, billigen Anzeigen, die alles
besorgen, tüchtig nutzen. Jedem also HKlk

Srend»öd Helfer, die.SchMtMü-Wa-i".

Kriegerkameradschaft Calw
Unser großes diesjähriges

Preisschietzen
i» SWe»hm Meibach°».W-

beginnt am S. September , 11 Uhr, und ü. September von8—17 Uhr. auf SV Meter Kleinkaliber. Den Schützen stehen
schöne Preise in Aussicht. — Alle Freunde und Gönner des

Schießsports von nah und fern sind herzlich eingeladen.

NSUL5
kakiraü

Lu ttadsn d«I «1»n
VerNaufsstsIIsn fiii>
DttvL » kr»Nr>«'Äa«i'.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnern¬
tag, 3. 8 Uh« in »irsa « :
1 Parallelschraubstock, 1 Elektro-
bohrmaschine, 1 Feidschmiede und
1Hebelblechscher,. Zusammenkunft
beim Rathaus.

kSerichtsvollziehersteke.

Resttapeten, 8 Rollen statt8oder
10 Mk . nur 2 — SMK . . kein UN-
lauterer Wettbewerb sondern gün¬
stiger Einkauf. Dreiteilige Wall-

Matratzen von 24 Mk. an.
Eiserne Bettstellen am Lager.

Urltz Hennefarih, Schulstraße1
Reparatur

und Lager von Patentmatratzen

1 Schneider-
Nähmaschine

gut erhalten, billig zu verkaufen.
Anfragen unter H. K. 2S> an

die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Das ist ja famos!
In den Anzeigen der„Schwarz,
wald-Wacht" finde ich endlich
den langgesuchten Gelegenheits-
Kauf angeboten. Man muh sie
unbedingt täglich lesen.

iu»o:kinaaiirieii
mit

Wsr clsn ksgslvsi 'bi'sueb srrsicbt, bsrsblt kür clsn
klsbrvsrbrsueb nur nocb 12 bsrw. 10 kpk. s. 6. cbm.

Morgen Fisch
ans Ähren Tisch

und zum Abendbrot die neuen
Marinade»

»oller , Mrbtylai 17
Zirka 2000 alte

Dachziegel
werden billig abgegeben

Zmingrr 41.

Tiger-Kätzchen
hat sich verlauf««. Bitte abzu¬
geben Teuchelwrg 47.

^ OP̂

3—4 Monate alt, gute Leger, liefert
preiswert.

Andrea» Mitschele»
Malmsheim

VcheSt die Schivirrmldmcht
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